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Zum Capitel der neuen Steuern.

olgende Auseinanderſetzung
Der Gedanke einer Beſteuerung der vom Dienſte

befteiten zu Gunſten der Dienſtthuenden iſt ſchon erſatz aufzuſtellen.

ehr alt und auch in Deutſchland oft erörtert
worden. Der verſtorbene König Johann von

Untauglichkeit oder hoher Loosnummern Befreiten
ine Summe in eine Kaſſe erlegen ſollten, aus der fährlichen
der ausgediente Soldat ein beſtimmtes Handgeld „Dieſen Erſatz

v daß jeder im dienſtpflichtigen Alter befindliche,
Sachſen beantragte ſchon im Jahre 1833 als innerhalb oder außerhalb des Gebiets der Eidge

kronprinz in der Erſten Kammer, daß alle wegen noſſenſchaft wohnende Schweizerbürger, welcher

„einheitliche Beſtimmungen über den Militärpflicht

Das neue Bundesgeſetz beſtimmt nun in Art.

keinen perſönlichen Militärdienſt leiſtet, dafür einen
Erſatz in Geld zu entrichten hat“.

haben auch die niedergelaſſenen
halten würde. Sein Antrag fand aber keinen Ausländer zu entrichten, ſofern ſte nicht infolge
Beifall.en Jn den 1860er Jahren hat beſonders Staatsvertrags
eh. Rath Dr. Engel unter Berufung auf die Staate angehören, in welchem die Schweizer weder

einemdavon befreit ſind oder

chweizeriſchen Einrichtungen die Erhebung einer zu einer perſönlichen Dienſtleiſtung, noch zu einem
ſutſchen Militairfteuer vorgeſchlagen.
ſie ganze Frage ausführlich von Dr. L. Jolly in

Später iſt Erſatz in Geld herangezogen werden.
Befreit ſind nach Art. 2: a. öffentlich unter

er Zeitſchrift des königl. preußiſchen ſtatiſtiſchen ſtützte Arme, ſowie Erwerbsunfähige ohne Ver
buregus Jahrg. 1868 S. 319 bis 330 und zu mögen b. die Wehrpflichtigen, welche infolge des
et im Bremer Handelsblatt“ (Nr. 1174 vom Dienſtes militäruntauglich geworden ſind; c. die
I. April 1874) von dem Verfoſſer dieſer Zeilen im Ausland abweſenden Schweizerbürger, welche
ſehandelt worden.

At an Seit jener Zeit ſtnd die Militärpflichterſatzſteuern Dienſt zu leiſten oder einen entſprechenden Erſatz völk
n den ſchweizeriſchen Cantonen immer weiter aus in Geld zu bezahlen haben

an ihrem Aufenthaltsorte regelmäßigen perſönlichen ſertra

d. die vom perſön
bildet und immer widerſpruchsloſer als gerechte lichen Dienſt befreiten Eiſenbahn und Dampfſchiff

ublicirt und wird am 4. October d. J.

u nehmen.

aß von den Dienſtuntauglichen ebenſo wie von

ind billige Abgaben acceptirt worden, ſo daß
an wenigen Wochen die Umwandlung der can

vnalen Steuern in eine eidgenöſſtſche Militär
flichterſatzſteuer ſtattfinden wird. Das neueſte
chweizeriſche „Bundesgeſetz, betreffend den Militär
Fflichterſatz vom 28. Juni 1878“, iſt vom 6. Juli

lich wahrcheinlich ohne Widerſpruch und Referendumsbe
ehren in Kraft treten, nachdem bereits zwei Ge
ktentwürfe vom Volk verworfen worden ſind. Es
erlohnt ſich wohl, gerade in der für das Steuer
n des deutſchen Reichs ſo höchſt kritiſchen

genwart, von jenen Steuerkämpfen und Erfah
Angen eines Nachbarlandes, wo die allgemeine
Pehrpflicht ſchon ſo lange beſteht, nähere Notiz

Der legislatoriſche Gedanke, welcher den ſchweize
iſchen Militärſteuern zu Grunde liegt, iſt der,

en Dienſttauglichen ein gewiſſes Opfer, eine Lei
ung für die Wehrkraft und Vertheidigungsfähig
t des Vaterlandes gefordert werden ſoll, da beide

Bürger des Landes ſind und ſich gewiſſe Schä
un ihrer Exiſtenz zu Gunſten der allgemeinen

ohſfahrt gefallen laſſen müſſen. Es iſt Pflicht
er Geſetzgebung, die Steuerlaſt auf alle Klaſſen
rn vertheilen und billig auszugleichen. Sehr
g e Perſonen, welche das erforderliche Maaß nicht

en oder wegen geringer Körpergebrechen dienſt
gauglich ſind, beſitzen gerade deshalb eine größere

t ete h

werbsfähigkeit; ſie ſind für viele Stellungen
bſuchter und gelangen raſcher zu höherem Gehalt

an mtemmen als die Dienſttauglichen. Mögen
i W Manche ihre Dienſtunfähigkeit beklagen,
u ehrzahl iſt darüber nicht unglücklich und
n Befreiung vom Dienſt wacker aus im
e r a das Daſein. Sollte eine Heranziehung

de Aunderttäuſende zu einer mäßigen Abgabe
n Staat nicht billig ſein Dieſe Frage iſt
M ehr denn 20 Staaten der Schweiz mit der

den Volksſouveränetät ſchon ſeit Jahr

angeſtellten in Kriegsjahren e. Landjäger und
Polizeiangeſtellte, ſowie eidgenöſſtſche Grenzwächter.

Der Militärpflichterſatz beſteht in einer Per
ſonaltaxe von 6 Franken oder in einem dem
Vermögen und dem Einkommen entſprechen
den Zuſchlage. Die jährliche einfache Steuer
eines Pflichtigen ſoll den Betrag von 3000 Fr.
nicht überſteigen. Als Zuſchlag werden berechnet:

a. von jedem 1000 Fr. reinen Vermögens Fr. 1,50,
h. von jedem 100 Fr. reinen Einkommens Fr. 1,50.

Beträgt das reine Vermögen eines Pflichtigen
weniger als 1000 Franken, ſo fällt es außer Be
rechnung. Von dem Betrage des reinen Einkom
mens werden 600 Fr. nicht in Anſchlag gebracht.
Die volle Taxe iſt nur in den erſten zwölf Jahren,
vom 20. bis 32. Altersjahre, zu bezahlen vom
vollendelen 32. bis vollendeten 44. Altersjahre
kommt nur die Hälfte zur Berechnung. Für
Jahrgänge, in welchen der größere Theil der Trup
pen durch activen Dienſt in außerordentlicher Weiſe
in Anſpruch genommen wird, darf der Militär
pflichterſatz verdoppelt werden. Die Aeltern ſind
für den Militärpflichterſatz der minderjährigen und
der mit ihnen in gleicher Haushaltung lebenden
großjährigen Söhne haftbar. Die alljährlich für
alle Pflichtigen vorzunehmende Anlage und der
Bezug des Militärpflichterſatzes liegt den cantonalen
Behörden ob. Die Cantone liefern die Hälfte des
Bruttoertrages des bezogenen Militärpflichterſatzes
ſpäteſtens bis Ende Januar des auf das Bezugs
jahr folgenden Jahres dem Bunde ab. Die
von den Cantonen erlaſſenen Vollziehungsbeſtim
mungen ſind dem Bundesrathe zur Genehmigung
vorzulegen.

Nach der „Zeitſchrift für ſchweizeriſche Statiſtik“,
Jahrgang 1877, S. 185, haben die Militärdienſt
erſatzſteuern der ſchweizeriſchen Cantone laut der
Staatsrechnungen im Jahre 1868: 1022161 Fr.,
1872: 1299677 Fr. und 1875: 1650570 Fr.
ergeben. Die Botſchaft des ſchweizeriſchen Bundes
raths vom 17. Mai 1875 berechnete den Brutto

bevölkerung 1 Fr. 7 Et.

ertrag der Steuer für die ganze Schweiz nach den
Beſtimmungen des neuen Entwurfs auf 2868982
oder auf den Kopf der ſchweizeriſchen Geſammt

Dieſelbe Botſchaft be
rechnet die Zahl der Steuerpflichtigen auf rund
225000 Pflichtige. Dieſe Zahl entſpricht 8,
Procent der Geſammtbevölkerung der Schweiz. Jn
mehreren Cantonen war die Zahl der Steuer
pflichtigen größer; ſte betrug in Zürich 10 Procent,
in Schaffhauſen 10,5, in St. Gallen 12,5 Procent.

In Folge der ſtrengeren ſanitariſchen Unterſuchung,
welche der Bund in Zukunft vornehmen wird,
wurde vom Bundesrath noch eine weſentliche Ver
mehrung der Steuerpflichtigen in Ausſicht ge
nommen.

Wir begnügen uns vorläufig mit dieſen An
gaben, um es den militäriſchen, ſtaats und volks
wirthſchaftlichen Fachzeitſchriften zu überlaſſen, die
angeregte Frage allſeitig zu beleuchten und insbe
ſondere auch die Geſammtzahl der im deutſchen
Reiche vom Dienſt Befreiten im Verhältniß zu den
Dienſttauglichen ſtatiſtiſch feſtzuſtellen. Wenn
wir analog dem ſchweizeriſchen Geſetze als Steuer

g mindeſtens 1 Fr. auf den Kopf der Be
erung rechnen, ſo würde ſich für Deutſchland

ein Steuerertrag von etwa 34 Millionen Mark
ergeben, den man wie in der Schweiz vielleicht
zweckmäßig nur zur Hälfte dem Reiche und zur
andern Hälfte den Einzelſtaaten überlaſſen ſollte.

Die vor 4 Jahren von München aus unter
nommene Agitation für eine Reichseinkommen
ſteuer iſt im Sande verlaufen. Man hat ſich bald
überzeugt, daß der ungeheure Apparat einer großen
Reichseinkommenſteuer in den ſo vielgegliederten
und verſchiedenartigen deutſchen Particularſtaaten
ebenſowenig in Function geſetzt werden könne, wie
in den ſchweizeriſchen Cantonen, wo man doch das
direkte Steuerweſen bisher am höchſten ausgebildet
hat. Dagegen ließe ſich eine beſcheidene direkte
deutſche Reichsſteuer in Anlehnung an das bereits
vorhandene Reichsinſtitut des Militärweſens viel
eher einführen.

Volitiſche Aebexſicht.
An die Türkei wird Seitens der Congreß

mächte nächſtens ein energiſches Schreiben wegen
der Saumſeligkeit derſelben in Erfüllung des Ber
liner Vertrags gerichtet werden.

Die Heſterreicher haben in den letzten Tagen
in Bosnien ſo ſchlechte Fortſchritte gemacht und
ſo manche Schlappe erlitten, daß das Hauptquartier
bereits nach Brod rückwärts concentrirt iſt. Am
Ende „occupiren“ die bosniſchen Jnſurgenten gar
noch Oeſterreich.

Auf der Jnſel Sizilien hat die Maffia, dieſer
Krebsſchaden am italieniſchen Staatskörper, ſoeben
wieder ihre Exiſtenz in deutlicher Weiſe bekundet.
Acht der gefährlichſten Räuber, welche unter polizei
licher Bedeckung zur Sitzung des Schwurgerichts
hofes in Palermo transportirt werden ſollten, ſind
entſprungen. Nach einer Mittheilung des „Diritto“
vermochte man bisher nur fünf der Entſprungenen
wieder gefangen zu nehmen, während die drei
übrigen und zwar gerade die gefähr lichſten der
Bande: Salpietra, Randazzo und Paſſafiume die
Flucht mit Erfolg bewerkſtelligt haben. In der
geſammten italieniſchen Bevölkerung hat dieſes
keineswegs vereinzelt ſtehende Vorkommniß groß



t

Aufregung hervorgerufen, da daſſelbe di un i
Theile des Königreichs herrſchende Recht
auf das Schlagendſte dokumentirt. Konnte es doch devor einiger Zeit geſchehen daß ſtzilianiſche Briganten Bravo Dieſe Genehmigung wird, wie ich hier- kündigt. Wie es ferner heißt, ſollen alle zu Stendi
vor einen Schwurgerichtsh.f im nördlichen Jtalien mit conſtatire, ertheilt. (Abermaliges lebhaftes gehörigen Arbeiter entlaſſen und ein neues Beamtet
geſtellt werden inußten, weil zu befürchten war, Bravo! von allen Seiten des Hanſes.) Die haus auf der Feldmark des angrenzenden Dorfes Rot

n daß auf der heimiſchen Schwurgerichtsbank Mit Wahlen für die Geſchäfsordnungs und Wahl erbaut werden. Man befürchtet ſelbſt, beſonders
glieder der Maffig oder von tieſer geheimen Ver prüfungscominiſſton, ſowie für die Petitionscom den Kreiſen der Stadtverordneten, daß den Steny
bindung Abhängige ihren Platz fin en könnten. miſſton haben ſtattgefunden. Auf der Dagesord dalern oder einigen Klaſſen derſelben verbot
Zahllos ſind ferner die Freiſprechungen, welche auf nung ſteht zunächſt die von zahlreichen Mitgliedern werden wird, mit der Bahn zu fahren. Die Auf m
Sizilien hinſichtlich derartiger Verbrechen ſtattge beider Seiten des Hauſes unterzeichnete Jnterpellation regung, welche unter der Bürgerſchaft in Folge a ebe
funden haben. Jm gegenwärtigen Falle hat der Mosle, betr. den Zuſammenſtoß der Panzerſchiffe dieſer Maßnahmen herrſcht, tſt natürlich ſehr groß m dar
Prafekt von Palermo Corte unverüglich Sicher „König Wilhelm und „Großer Kurfürſt“. Der und die Zahl der Klagen mehr ſich von Tag zu ſit ine
heitsmannſchaften aufgeboten und die Verhaftung Abg. Mosle begründete Lieſelbe, worauf der Chef Tag. n dader mit dem Transporte beauftragten Karabiniari der Admiralität, v. Stoſch, ſich in längerer Rede Am 8. d. fand in Erdmannsdorf i. S wineh
angeordnet. Ebenſo hat das Miniſterium eine für das angegriffene Syſtem einlegte. Die Abg. ein ſeltenes Feſt ſtatt. Zwei Schweſtern, Töchtet
Reihe von Anordnungen getroffen. Das Uebel Hänel und Meyer replicirten. Raummangels des früheren Paſtors zu Erdmannsdorf, feierten ne
liegt jedoch allem Anſcheine zu tief, als daß es halber bringen wir das Nähere in der nächſten am nämlichen Tage ihre goldene Hochzeit i

v

anders denn durch Einführung eines gänzlich ver Nummer. Der Antrag des Abg. Schröder wurden an derſelben Stelle wieder eingeſegnet, an

in einem ausgedrückt werden ſolle. ſind geſchloſſen alle mit Stendaler Handwerk in
hittet daher zur Aus gloder Kaufleuten geſchloſſenen Contracte ſtnd, eben

5 e die Anſchlußgeleiſe der hieſt Tahrr eſo wie die Anſchlußgeleiſe der hieſigen Fabriken t heT e rin des Werchs e Leſen die Genehmigung des Reichskages. (Lebhafte

Art ne

9

e

sunſtcherheit Der Geſammtvorſtand erdt

änderten Syſtems beſeitigt werden könnte. (Lippſtadt): den Reichskanzler zu erſuchen, die Ein welcher ſte vor 50 Jahren durch Vatershand mit
Der arme Präſident von Frankreich kann ſtellung des gegen den Abg. Stötzel bei dein Appell ihren Gatten verbunden worden waren. e

noch immer nicht ruhig auf ſeinen im Feldzug von gerichte zu Hamm wegen Beleidigung der Polizei Merkwürdigkeit des Feſtes wurde noch dadurch er ch
1870 errungenen Lorbeeren ſchlafen, weil immer behörde zu Alteneſſen ſchwebende Unterſuchungs- höht, daß zwei Töchter des einen Jubeipaares a

Gwiß, ich

h und immer wieder Leute ſich finden, die nicht müde verfahren für die Dauer der gegenwärtigen Reichs je einem Sohne des anderen ehelich verbundenwerden, an denſelben herumzuzauſen. So ſchwebt tagsſeſſton zu veranlaſſen, wird angenommen. ſind, wovon das eine Paar vor zwanzig Jahren nnd
Nachdem nunmehr der ſozialdemokratiſche Abge gleichfalls an derſelben Kirchenſtelle eingeſegne n

jetzt ein Prozeß gegen einen Herrn Albert Rogat 3 iwegen eines Artikels im „Pays“, worin Ter ordnete Haſſelmann in Freiheit geſetzt iſt, befinden worden iſt. wſernte u
Präſident der Republik von demſelben mit ſich von den neun ſozialiſtiſchen Abgeordneten bloß t Von den Harzer Werken Rübeland und en
Schmähungen überhäuft wurde, die zuletzt in dem noch zwei, Kayſer und Vahtteich, im Gefängniß. Zorge werden jetzt in Rübeland gußeiſerne
wohlgemeinten Rathe gipfelten, Mac Mahon ſolle Da dieſe beiden ſich in Strafhaft befinden und Dachpfannen angefertigt, die in jeder Hinſicht
ſich doch endlich auf ſein Schloß Laforet zurück nach früheren Entſcheidungen des Reichstags keine alle andern Gebäudebedachungen übertreffen ſollen aaſthine

ziehen und „an den dortigen Lapins (Kaninchen) Ausſicht iſt, daß der Reichstag einen Antrag auf Ein Hauptvorzug beſteht in der Gewichtsdifferen haſtenfür Weißenburg und Sedan Revanche nehmen. deren Freilaſſung annimmt, ſo haben, wie die zu Gunſten der eiſernen Pfannen mit den en

Zum Zurückziehen ins Priv.tleben ſcheint aber „Berl. Fr. Pr.“ erfährt, die beiden inhaftirten gebräuch ichen Eindeckungen. Es wiegen nämlich e Viol
Mac Mahon noch keine Neigung zu haben. Abgeordneten an die ſächſiſche Regierung Urkaubs Qu. Meter Schieferdeckung 35——38 Kgr. heteach
Zwar war vor Kurzem vielfach in den Zeitungen geſuche gerichtet, um ſo Gelegenheit zu erhalten, Qu. Meter Ziegel 60 Kgr., dagegen Qu. Meſſe a
das Gerücht verbreitet, daß derſelbe mit dem Schluß ihren Pflichten als Volksvertreter genügen zu gußeiſerne Ziegel nur 25— 26 Kgr., wodurch alſo en Farbe
der Pariſer Weltausſtellung ſein Amt als Präſident können. eine weſentliche Minderbelaſtung der Gebäude n Syput
niederzulegen deabſich ige. In der letzten Zeit aber Propp reicht wird. Befeſtigt werden die Pfannen durh ſt ſtiſt e wer ganz ſtill davon geworden, und die Provinz und Umgegend. am oberen Ende eingegoſſene Haken, während e r
Behauptung eines Witzbelds wird wohl Recht be Mittwoch den 18. September er., Nachmittags kleinerer am unteren Ende derſelben Unter dieſe t
halten, daß Mac Mahon, ſeit er das Mai 3 Uhr, wird in der Schloßkirche zu Zeitz das folgende Pfanne greift und ſo ein Heben und Ah nte
miniſterium habe entlaſſen müſſen, zwar reſignirt „Weiltgericht“, Oratorium von Schneider, von werfen durch Wind unmöglich macht. ind
ſei, aber nicht reſtgniren werde. Ca. 250 Mitwirkenden unter Leitung des Herrn Vor einigen Tagen wurde in einen Gehöl n hat
e e r Cantor Nelle zur Aufführung kommen. Die früheren unweit Tauchlitz bei Eiſenberg die Leiche eine hen

Deutſchland. hervorragenden Leiſtungen des Dirigenten, die vafür jungen Mannes gefunden, welcher ſeinem Lobe e h
Der evangeliſche Oberkichenrath hat mittelſt gewonnenen Kräfte, ſowie der auf die Einübung durch Erhängen ein Ende gemacht hatte. In de an

Circularverfügung an ſämmtliche Conſiſtorien vom dieſes großartigen Tonwerks verwendete Fleiß be Taſchen deſſelben fanden ſich eine goldene Uhr un
3. September d. J. in dieſem Jahre wiederum die rechtigen zu der Erwartung eines hohen muſikali eine größere Summe baaren Geldes vor. Es wande
Sammlung einer allgemeinen Kirchen und Haus ſchen Genuſſes und laſſen eine zahlreiche Betheili ein Handlungskommis aus Zeit. n
kollekte zur Abhülfe der dringendſten Nothſtände der gung des Publikums hoffen, was um ſo wüne Mi din
evangeliſchen Landeskirche angeordnet. Die Kirchen ſchenswerther iſt, da die Koſten bedeutend ſind. Die Localnachrichten. M hinſt
kollekte iſt auf den 6. October, den Tag des Ernte Zeit der Aufführung, Nachmittags 3 Uhr, macht Merſeb Scytenbe 1878 n h
dankfeſtes, die Hauskollekte in der darauf folgenden es den auswärtigen Beſuchern möglich, an dem erſeburg, den 15. September War

i Zeit anberaumt. ſelben Tage nach allen Richtungen hin mit der In Nr. 111 des „Merſeburger Kreisblatt
Jm Anſchluß an die frühere Mittheilung, daß Bahn nach Hauſe zurückzukchren. veröffentlicht Herr Paul Juſt eine Erklärung e ſtn

ſeitens der Kirchenbehörden Erhebungen über die Einem Gerücht nach ſoll unter einem Theile welche ſich auf die bekannten Ausführungen do
Entſchädigung für die aufzuhebenden Stolgebüh der Gerger Fadrikanten eine Verabredung beſtehen, unſrer Nr. 129 bezieht. Aus Oründ önn
ren veranlaßt worden, iſt zu berichten, daß dieſe wonach durch ein gewiſſes Zeichen, das nur den welche Herr Paul Juſt ſelbſt am Beſten
Erhebungen mittelſt Fragebogen erfolgen, die ſämmt Eingeweihten erkennbar, ver ſozialdemokratiſchen zu würdigen wiſſen w ird, beantworte n

lichen Geiſtlichen, und zwar mit 135 Fragen, zu Geſinnung verdächtige Arbeiter auf ihrer Paßkarte wir dieſe Erklärung nicht.
gegangen ſind. Die Ruckſendung dieſer Bogen ſoll bezeichnet werden. S Dein Landesrath und Landrath a. D. thut di t

d bis October an die Conſiſtorien und bis Dezember Die Stadt Stendal gewann vor Kurzem von WintzingerodeKnorr hierſelbſt iſt v
an vie oberſte Kirchenbehörde erfolgen. Alsdann ſoll einen Prozeß, den die Magdeburg Halberſtädter Erlaubnitz zur Anlegung des ihm h v

Bahn behufs Behauptung der Steuerfreiheit an Comthurkreuzes zweiter Claſſe des ſachſenerneſtin de

durch die letzere zunächſt die Zuſammenſtellung de a t frei uErgebnifſes und darauf die weitere Bearbeitung zu geſtrengt hatte. Es handelte ſich zunächſt darum, ſchen Hausordens verlichen worden.einer der im künftigen Jahre zuſammentretenden ob die vertragsmäßig feſtgeſtellte Freiheit von kon Die Horſt mann ſche Schwerkre ne
Generalſynode zu unterbreitenden Vorlage vorge munaler Gebaudeſteuer ſich auf alle oder nur auf maſchine iſt nun auch in Frankreich v e

die zur Zeit des Vertragsabſchluſſes beſtehenden Ministére de VAgricultur et du Commeree ew

nommen werden. ſchluſfe
Gebäude bezog. Dieſe urſprüngliche Differenz bau und Handelsminiſterium) unter Rr. 1 Ah et

Parlamentariſche Nachrichten. wurde vom Richter gänzlich bei Seite geſchoben, Patentirt. nindem er die Ungiltigkeit des ganzen Vertrages er Das frühere Dienſtmädchen des Herrn Kno

Reichstagsſitzung am Freitag den 13. ind die Ungil inzen Vertre e nd. Vor dem Eintritt in die Tagesordnung ergreift flarte, weil die Zidt t tie hierſelbſt, Bertha Blume aus Obereichſt tn in
Präſident v. Forckenbeck das Wort zu folgender Zeiten, wie im Vertrage geſchehen, auf die betr. dem bei erſterem wohnenden Cartonnagefabri en 9

Erklärung: Steuern zu verzichten. Die Stadt zog danach Görling von Neujahr bis Oſtern da J e e
„Der Geſammtvorſtand des Reichstages hat nicht nur die neuen, ſondern auch die bisher ſteuer 500 M. nach und nach aus einer Kommo nut
geſtern ſeine erſte Sitzung gehalten und iſt der freien Gebäude zur Steuer heran und führte die wendete, iſt vom Kreisgericht in Querfurt zu n n
Ueberzeugung daß der Reichstag von dem Zahlung durch die geſetzlichen Zwangsmaßregeln Jahr Gefängniß und Ehrverluſt auf gleiche

Wunſche erfullt und tief durchdrungen iſt, vor herbei. Sie weigerte ſich fſerner, nach der Forder verurtheilt worden. im

erſt und noch vor dem Beginne der wirklichen ung der Bahn den Vertrag auf beſtimmte Zeit zu J nSee e e daß Sr. Majeſtät e erneuern. Die Bahn, welche behauptet, nur auf Herrn Engelmanns Reiſe. r
Kaiſer ehrfurchtsvoll des Reichstags tiefer, vom Grund jener vor acht Jahren gewährten Steuer Humoreske. m v
deutſchen Volk getheilter Schmerz und tiefe Be freihelten die ausgedehnten Anlagen errichtet und (Fortſetzung.) e
trübniß über den entſetzlichen zweiten Mordver einen ſo großen Theil ihres Beamtenperſonals dort Eine halbe Stunde mochte er ſ einen Siud in

fach, aber r
ſuch, zugleich aber die alle Gemüther mit heißen ſtationirt zu haben, ergreift jetzt die in ihrer Ge obgelegen haben, als ein ältlicher, ein Viel n

5 c p n re der c5g tDanke gegen die Vorſe ung erfüllende hohe walt ſtehenden Vollmachten. Der Bahnhofsperron ſtändig gekleideter Mann, welcher e n
t unFreude über die ſo glückte fortſchreitende Geſiſt für die nicht mit Billet oder Erlaubnißſchein kaſten unter dem Arme trug, eintra

neſung Sr. Majeſtät ingemeſſener Form verſehenen Stendaler geſchloſſen die ParkAnlagen ſuchend umblickte.



„Kann ich Jhnen mit etwas dienen
höflich Herr Engelmann.

„Jſt Herr Baumann nicht hier antworkete
der Freinde.

fragte

öentlaſſerNa
mar des „Augenblicklich nicht, aber ich, ſein Freund
Man befür und mit dieſen Worten überreichte ihm der Rentier
Stadtveror eine ſeiner gierlichen Viſttenkarten vertrete ihn

higen Klaſſen bis zu ſeiner Rückkunft.“
ſt der Vah Sehr erfreut, dann darf ich Sie wohl um eineahn runter der V kleine Gefälligkeit erſuchen. Ein armer College er

ſucht mich eben, bei ſeinem Kinde Gevatter zu
ſtehen und da wollte ich Herrn Baumann gebeten
haben, für eine Stunde meine Violine in Verwahr
zu nehmen, da ich dieſelbe doch nicht gut zu dem
Taufakle mitnehmen kann.“

„Bitte lieber Herr, ich werde Jhnen das Jn
ſtrument gern aufheben.

„Aber, ſagte ängſtlich der Fremde, indem er den
Kaſten vorſtchtig auf den kleinen Ladentiſch ſtellte,
möchten Sie daſſelbe nicht ſorgfältig wegſtellen, es

iſt eine echte Guernari und über zweihundert
Töchter des einen d Jahre alt.
je des anderen n e „Gewiß, ich werde ſie dort ſtehen laſſen und es
is eine Paar ver n ſoll Niemand ſie berühren.“

derſelben Kltheſan „Jch danke Jhnen,“ ſagte der Fremde, indem er
ſich entfernte und Engelmann nahm ſeinen Führer

wieder vor.
Aber er legte ihn ſofort wieder weg, denn ſeine

Kebhaberei fur Antiquitäten regte ſich, die zwei
hundertjährige Geige reizte ihn.

Der Kaſten hatte nur einen einfachen Haken
verſchluß und war leicht zu öffnen. Engelmann
nahm die Violine heraus, und ſte ſchüchtern an
faſſend, betrachtete er ſie.

Ja ſie war alt, denn von der urſprünglich
nur 25-26 braunen Farbe waren nur an den Rädern mehr
Minderbelaſtung h ſchwache Spuren zu erkennen und ſie war überall

efeſigt werden d un jämmerlich zerkratzt.

e eingegoſſene Huhn Nachdem er ſie lange ehrfurchtsvoll betrachtet,
unteren Ende heſhn wollte er ſie eben wieder in den Kaſten legen, als
e greift und ſo ein 9 in eleganter, vornehm ausſehender Herr eintrat und

Lind unmnögich ma ESalten verlangt e.
en Tagen winde wen Kaum hatte dieſer die Violine erblickt, als er
litz bei Gſenbegn nach derſelben griff und ausrief;
z Wunden vie in Welche koſtbare alte Geige!“
en Eine gen Nicht anrühren, rief Herr Engelmann aängſt

ſich ſie iſt zum Aufbewahren hier, eine echte
Guernari, über zweihundert Jahre alt!“

Der Herr maß ihn mit einem überlegenen Blick
und ſagte dann

„Sie dürfen mir ſchon erlauben, die Geige zu
betrachten, ich bin Profeſſor der Muſik am hieſtgen
Conſervatorium.“

„Ah, das iſt etwas anderes,“ entgegnete der
Rentier, indem er ſich reſpektvoll verbeugte

Der Profeſſor ergriff den Bogen und ſpielte
einige Gänge, welche große Aehnlichkeit mit dem

lieben Auguſtin“ hatten und rief dabei ein über
d andere mal Herrliches Jnſtrument, köſtlicher
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141 des „Merſchu

ett Paul Ja t

ni e
t nnnh Endlich legte er die Geige hin und fragte
desrath net „Wäs wollen Sie für das Inſtrument haben
igerodeenn „Jch ſagte Jhnen ja bereits, daß ich das Jn

u nur auf eine Stunde zum Aufheben hier
abe.“

„Wiſſen Sie denn nicht, wem es gehört
„Nein, aber der Herr kennt Herrn Baumann,

uch er ſchien mir ein Muſiker zu ſein.“
Mgneln enn frhrt er bald zurück e
delsminiſter Er iſt zu einer Kindtaufe, aber in einer Stunde

muß er hier ſein.“
„So lange kann ſch nicht warten, aber das Jn

ſtrument muß mein werden. Wenn er zurück
ommt, ſo ſagen Sie ihm, ich gäbe dreihundert
Thaler für die Geige, auch noch mehr, wenn es
äbſolut anders nicht geht, hier iſt meine Karte.“

„Dr. Breithaupt, Profeſſor der Muſik“, las
Engelmann auf der eleganten Karte, nachdem ſich
der Profeſſor entfernt hatte.

Zehn Minuten nachher trat der Muſiker wieder
ein, um die Geige abzuholen und dieſe Zeit hatte
genügt, um in dem Rentier den Entſchluß zu

Forſt n iſen, die Violine ſelbſt zu kaufen und möglicher-
noch weiſe mit dem Profeſſor ein gutes Geſchäft zu

Stunde auch n wachen, denn er war ein guter Bürger, ein enragirter
a wen riätenſammler, aber ein noch viel beſſerer Ge
Man en äftsmann.

„Wollen Sie die Geige nicht
z den Muſiker an.

„Ach ja, ich möch.e wohl, ſagte dieſer, ich könnte
s Geld gut rauchen und eine geringere wäre

für mich auch gut genug, aber es giebt mir Nie
mand dafür, was mich dieſelbe gekoſtet hat.“

„Was hat dieſelbe denn gekoſtet 2“
„Ach, zweihunder achtzig Thaler, ich lebte damals

noch in guten Verhältniſſen und war auf das Jn
ſtrument verſeſſen.“

„Wenn ich Jhnen jetzt dreihundert Thaler
geben würde ſagte mit gewichtigem Ton Herr
Engelmann.

Der Muſtker ſtarrte ihn verdutzt an und ſagte
blos

„Sie!“
„Ja ich entgegnete Herr Engelmann und hotte

ſein Portefeuille heraus.
„Für dreihundert Thaler gehört ſie Jhnen, rief

der Muſiker, ch habe Weib und Kind und, brauche
das Geld nöthig

Der Rentier zählte ihm neun Hundertmark-
ſcheine hin, welche der Muſtker zitternd vor freu
diger Erregung einſtrich und ſich dann entfernen
wollte.

„Noch eins, rief ihm Engelmann nach, kennen
Sie den Profeſſor Breithaupt

„Gewiß, antwortete der Muſiker, daß iſt der be
rühmteſte Lehrer unſeres Conſervatoriums und ein
grundreicher Mann, er wohnt in der Fürſtenſtraße
Nr. 7.8

Engelmann hatte keine Luſt mehr, den „Führer“
zu ſtudiren, er ließ die Geige nicht aus den Händen
und war voller Freude über das glänzende Ge-
ſchäft, welches er im Handumdrehen gemacht.
Endlich verbarg er ſie unter den Ladentiſch, denn
ſein Freund Biumann brauchte davon nichts zu

erfahren. (Fortſetzung folgt.)
e Bermiſchtes

(Eour le meérite.) Graf Herbert v. Bismarck hat
für das Wahlunglück in Meiningen und Lauenburg raſch
einen Troſt gefunden, einen Troſt, von dem man eben
nicht behaupten kann, er ſei „nicht weit her.“ Er iſt
im Gegentheil recht weit her, denn er kommt geraden
Wegs aus Mittelaſien, geraden Wegs aus Teheran, der
Reſidenz des Sohnes der Sonne, des Königs der Könige
Der Schah von Perſien hat dem Sohn unſeres Reichs
kanzlers den Sonnen und Löwenorden (pour le meérite)

verliehen. eDer Vetter aus Merſeburg) iſt vorläufig
unſchädlich gemacht. Der alte Hochſtabler, welcher in
der Preſſe nur mit dem obigen Namen bezeichnet wurde,
weil er ſeine gröbſten Schwindeleien auf den Namen
hieſiger hochgeachteter Regierungsräthe verübte, präſen
kirte ſich dieſer Tage in der Perſon des ehemaligen
Bürgermeiſters der Stadt Züllichau, Naumann, vor
den Schranken des Berliner Stadtſchwurgerichts, um ſich
wegen einer bedeutenden Anzahl neuer, theils verübter,
theils in den Grenzen des Verſuchs gebliebener Be
trügereien zu verantworten. Der jetzt 64 Jahre alte
Angeklagte hat in Halle Jura ſtudirt, iſt alsdann zur
Verwaltungscarriere übergegangen und war zuletzt
Bürgermeiſter. Seit der Niederlegung dieſer Stelle hat
er von dem Erträgniß ſeiner Schwindeleien gelebt,
wegen welcher er bereits mehrere Vorſtrafen erlitten
hat. Wie früher, ſo hat er auch neuerdings operirt er
kam zu angeſehenen Leuten, über deren Familienverhält
niſſe er unterrichtet war, ſtellte ſich denſelben als einen
entfernten Verwandten vor, dem auf der Durchreiſe von
Halle, wo ſein Sohn ſtudire, die Mittel geſchwunden
ſeien. Jn acht Fällen erlangte er auf dieſe Weiſe
kleinere Darlehen, während ihm dieſelben in ſieben
Fällen abgeſchlagen worden waren. Einem Grafen zu

ob
d

Normann, dem Major Taube als
em Prediger r als Geh.

ath Beyſchlag, der Frau Stadtrath Friedel als Oberet Friedel, dem Prediger Hoßbach als Ober
Regierungsrath Schwarz, einen Bruder des Dompredigers
Schwarz, an ſehr vielen Stellen, wie ſchon oben bemerkt,
als Regierungsrath N. N. aus Merſeburg vorgeſtellt.
Der Angeklagte war in allen Punkten geſtändig und
entſchuldigte ſich nur damit, daß er unverſchuldet in's
Elend gerathen ſei. Er bat dringend mit Rückſicht auf
ſein hohes Alter und darauf, daß er nur noch kurze
Zeit zu leben habe, um die Zubilligung mildernder Um
ſtände, welche die Geſchworenen denn auch annahmen.
Der Angeklagte wurde darauf zu drei Jahren Gefängniß
und Ehrverluſt auf gleiche Dauer verurtheilt.

Komiſche Anzeigen.) Der Annoncentheil der
Zeitungen liefert fortwährend Stoff zum Lachen. Nach
ſtehend wieder ein paar ſolche Findlinge: „Geſtern ſtarb
mein 12 jähriger Ehemann an den traurigen Folgen
eines unerbittlichen Todes, und ſo zeige ich hierdurch mit
Wehmuth an, daß er zur ewigen Seligkeit eingegangen.“
Meinen Freunden Und Verwandten zeige ich
hiermit an, daß am 27. De er meine Frau mit Tode
abgegangen iſt, mit welcher 33 Jahre als eine kranke

Geh. Regierungsrath
Geh. Rath Hertzberg, d

Frau verlebt habe.“ Leute, die ihre Knochen

verkaufen redete

Dohna und dem Conſiſtorialrath Börner hat er ſich als

verkaufen wollen, mögen dieſelben in Zimmerſtraße Nr.
n.“ „Zwanzig in Streit begriffene Oel

gerichtlich verkauft werden.“ (Pößnecker
yjbltt.)

S Ein farbiger Prediger) in Georgia begann den
Gottesdienſt mit der Ankündigung einer Collecte für
einen frommen Zweck und fügte hinzu: „Aber um der
Ehre Gottes willen, wer es auch ſei, der geſtern Mr.
W. s Schaf geſtohlen hat, er lege ja nichts auf den
Teller.“ Die Andächtigen ſteuerten ohne Ausnahme bei.

(„Doktor“,) ſagte eine Dame, die durchaus krank
ſein will, zu ihrem Arzt, „Sie müſſen mir etwas ver
ſchreiben „Ach was“, erwiderte der Arzt, nachdem
er der Dame den Puls gefühlt, „Jhnen fehlt nichts, als
ein wenig Ruhe.“ „Aber ſo ſehen Sie doch nur meine
Zunge an“, klagte die paſſionirte Patientin. Der Dok-
tor beſieht die Zunge genau und erklärt dann mit wiſſen
ſchaftlichem Ernſt: „Ja, Jhre Zunge iſt es beſonders,
die Ruhe braucht.“

(Schmeichelei für den Gerichtspräſidenten.) Vor
einem amerikaniſchen Tribunal weigerte ſich jüngſt eine
als Zeugin vorgerufene Dame, auf die ihr geſtellte
Frage Antwort zu geben. „Warum antworten Sie
nicht „Weil das, was ich ſagen müßte, kein anſtändiger
Menſch hören darf.“ „Nun gut“, meinte der Staats
anwalt, „ſo ſagen Sie es leiſe dem Herrn Präſidenten
in's QOhr.“

(Wiſſen Sie ſchon), verehrtes Fräulein, daß der
junge Schwindel zu 14 Jahren Gefängniß verurtheilt
worden iſt „Ach Gott, da kommt der arme Menſch
recht ſpät zum Heirathen!“

Literariſches.
Die Provinz Sachſen Für den Unterricht in

der Heimathskunde, bearbeitet von W. Dobart, Lehrer
in Magdeburg. Mit einer Karte in Faxbendruck. Dritte
verbeſſerte und vermehrte Auflage. Verlag von F.
Kröning's Söhne in Magdeburg. Preis kart. 0,40 Mk.
Dieſe Heimathskunde enthält nach methodiſcher Anord
nung des Unterrichtsmaterials das Nöthigſte für den
Unterricht und bietet durch die Verflechtung der Ge
ſchichte, Erzählungen, Gedichte u. ſ. w. ein recht dem
Schüler entſprechendes Lehrbuch. Die in vorzüglicher
Ausſtattung beigegebene Karte, welche ſich genau dem
Unterrichtsſtoffe anſchließt, erhöht die Brauchbarkeit des
Buches.

Volkswirthſchaftliches.
8 Für den Verkehr im Weltpoſtverein werden vom

1. October ab beſondere mit einem Frankoſtempel von
10 Pfennig verſehene Wetpoſtkarten eingeführt, welche
bei ſämmtlichen Reichspoſtanſtalten für den Stempel
werth verkauft werden. Dieſe Karten ſind für Mit
theilungen nach allen denjenigen Ländern verwendbar,
wohin das Porto für den gewöhnlichen frankirten Brief
20 Pf. beträgt. Jm Verkehr mit ſolchen Ländern,
wohin ein Briefportoſatz von 40 Pf. zur An
wendung kommt, können die neuen Poſtkarten da
gegen nur nach vorgängiger Vervollſtändigung des
Werthbetrages des Stempels auf 20 Pf. benutzt
werden. Unfrankirte oder unzureichend frankirte Poſt
karten gelangen nicht zur Abſendung. Jn dem Ver
fahren mit Poſtvorſchüſſen treten vom 1. October ab
Aenderungen ein, unter denen wir folgende anführen:
Eine Auszahlung von Poſtvorſchüſſen gleich bei der Ein
lieferung der zugehörigen Sendungen findet nicht ſtatt;
für „Poſtvorſchuß“ wird die Bezeichnung „Nachnahme“
eingeführt. Durch eine neuere Verordnung des General
poſtmeiſters iſt die Schlußzeit für Einſchreibebriefe der
für gewöhnliche Briefe beſtimmten Schlußzeit mit der
Maßgabe gleichzuſtellen, daß bei Poſtanſtalten auf den
Eiſenbahnhöfen die Einlieferung mindeſtens Stunde
vor dem fahrplanmäßigen Abgange des betreffenden
Zuges erfolgen muß und nicht mehr als drei Einſchreibe
briefe von einem und demſelben Abſender eingeliefert
werden. Andernfalls iſt die Poſtanſtalt berechtigt, die
bisherige Schlußzeit von einer ganzen Stunde in An
ſpruch zu nehmen.

Gerichtliche Entſcheidungen.
Der IV. Senat des Obertribunals hat in ſeiner

Sitzung vom 23 Mai 1878 entſchieden, daß betreffs der
Anmeldefriſt der Appellation allein das Datum der ge
richtlichen Präſentation der Anmeldeſchrift maßgebend
iſt; nur wenn der Beweis erbracht werden kann, daß
durch das Verſehen der betreffenden Gerichtsbeamten eine
Verzögerung der Empfangnahm des Schriftſtückes ein
getreten ſei, iſt das Datum des Poſtausgabeſtempers als
entſcheidend zu erachten.

Ein für die kaufmänniſchen Kreiſe höchſt wichtiges
Gutachten haben jüngſt in einer Proceßſache auf Bürg

ſchaftserfüllung die Aelteſten der Kaufmannſchaft von
Berlin abgegeben. Da aus demſelben auch die Streit
frage klar erhellt, ſo können wir uns die Mittheiluug
der Proceßgeſchichte wohl erſparen. Das Gutachten
lautet dahin: „daß im kaufmänniſchen Verkehr die von
dem Vater in dem Brief von e. über ſeinen Sohn dem

Kläger gegebene Erklärung, „wonach derſelbe von ihm
ſowohl Betriebscapital zu ſeinem Geſchäft erhalten habe,
als auch von ihm, ſo wie von ſeinem Bruder unterſtützt
werde und Kläger daher in jeder Hinſicht mit ihm ar
beiten könne“, nicht als eine unlimitirte Bürgſchaft auf
zufaſſen iſt, ſondern als eine Auskunft und zwar von
ziemlich zweifelhaftem Werth, weil, abgeſehen von dem

Verwandtſchaftsgrade, daraus hervorgeht, daß der Ange
klgte eigene Mitkel nicht beſitzt.“ Der Kläger, welcher
auf den gedachten Brief hin dem Sohne des Verklagten
einen größeren Credit gewährt, weil er aus dem Briefe
ſeine Bürgſchaftübernahme herausgeleſen, hat nun in
Folge des mitgetheilten Gutachtens ſeine Klage zurückge
nommen.



Au zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum gegenüber

keine Verantwortung

FamilienNachrichten. S
Am H. d. M. entſchlief ſanft nach längerem Leiden

der Hausbeſitzer Friedrich Höfer zu Meuſchau. Wir
können nicht unterlaſſen, der herzlichen Theilnahme zu
gedenken, welche uns von vielen Seiten am Begräbniß
kage bewieſen wurden und in ondere allen denen, welche
den Sarg mit Blumen ung HK en ſchmückten und dem
geehrten Krieger-Verein, welcher den Entſchlafenen zu
ſeiner letzten Ruheſtätte begleitete, unſeren Dank aguszu
ſprechen. Die trauernden Hinterbliebenen.

Heute Morgen verſchied nach langem ſchweren Leiden
meine li rau Marie B t D allen Freunden
und B ten zur Nachricht Bitte um ſtille
Theiln

Mer

e.

iſchlermeiſter.
8 Uhr ſtatt.

Ausſtellung von Lehrlingsarbeiken.

Zeit vom 22. bis zum 29. d. M. incl. im Saale derKaiſer Wilhelms- Halle ſtatt. Eröffnung am Sonntag mit den Beſtänden zur
den 22. d. M., Vormittags 11 Uhr.

Die Ausſtellung iſt täglich von 6 Uhr Nachmit
tags, an den beiden Markttagen Mittwoch und Sonn
abend von 9 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Nachmittags
geöffnet. Eintrittspreis nach Belieben. Der Ertrag
wird nach Abzug der Koſten zur Prämiirung der
Anusſteller verwendet.

Alle Freunde gewerblicher Thätigkeit und gewerblichen
Fleißes beehren wir uns ganz ergebenſt einzuladen.

Merſeburg, den 9. September 1878.
Das Comité.

Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten. n Hchuh und Stiefelwaaren be
Die Abliefernng der Ausſtellungsgegenſtände muß am

19. d. M. in der Zeit von 1 6 Uhr Nachmittags im
Saale der Kaiſer Wilhelms-Halle an der Halleſchen Straße

e

erfolgen.
Merſeburg, den 9. September 1878.

Das Comité.
Eir Reſtauration in hieſiger Stadt wird zu pachten

geſucht. Offerten ſind in der Exped. d. Bl. nieder
zulegen.

Ein Logis, Stube und Kammer, 1. Etage, iſt an
ruhige Leute ſofort zu vermiethen und 1. October

zu beziehen Saalſtraße Nr. 6.
Ein freundlich möblirtes Logis mit Schlafſtube, auf

Verlangen mit Beköſtigung, iſt an einen oder zwei
Herren zu vermiethen und 1. October zu beziehen.
Näheres in der Exped. d. Bl.

e

r

ürghiadſngöndeaehting

Nerven- und Krampfleiden,
Epilepſie,

Fallſucht,
werden durch ein naturgemäßes Heilverfahren
vollſtändig für das ganze Leben hindurch geheilt.

Alle Unglücklichen, welche mit dem ſchrecklichen
Uebel behaftet, mögen ſich vertrauensvoll mit ge
nauer Beſchreibung über die Art und Dauer des
Leidens wenden an

St. De G.Dresden, Kaulbachſtraße Nr. 31, I. Etage.
NB. Unbemittelte werden berückſichtigt!

c

h r
Rechnungsformnlare

in allen gangbaren Größen hält ſtets zu ſoliden Preiſen
vorräthig Th. Rössner. gr. Ritterſtr. 28.J

Ein vollſtändiger Morſe'ſcher Telegraßh mit
Batterie, Leitung- Empfänger ec. nebſt ausführ
liche Gebranchsanweifung für nur 6 20k.,
ein desgleichen vollſtändiger mit Glocke und
ſtärkerer Batterie für nur 10 k. ver
ſende ich gut in Kiſte verpackt gegen Nachnahme
und empfehle ſolche nicht nur zum inſtructiven,
ſondern auch zum praktiſchen Gebrauch in Comp
toiren, Lagern, Werkſtätten, Gaſthäuſern e.

Carl Vielein Leipzig.

Reines Roggenbrod,
für 3 Mark 1. Sorte 32 Pfünd, 2. Sorte 36 Pfund,
offerirt in ausgezeichneter Qualität

e

h

e
5 e e Buchdru

8 yp 54geringe Vergütigung.9 e

billigſten Preiſen.

t.

n groß

tmen, bei

i allerbilligſter Preisſtellung.
Entenplan, Ritterſt

e es e e e ee e

Zur sauberen und billigsten Herstellung aller vorkommenden

Karbeiten
angelegentlichst empfohlen.für Geschäfts- und Verwaltungsbüreaus hält sich der Vnterzeichnete

Visiten- und Rinladungskarten liegenSpecialitaten in Enpfehlungs-, Adress-,

Th. R )öSSM C
KRitterstrasse 28.

I e A. Niebeck' ſche
Briquetkes und Breßkohlenſkeine.

aus den bei Teuchern belegenen Werken bezogen, liefere in vorzüglichſter Be

Heinrich
C. Schultze,

rechnen eMerſeburg, Neumarkt, Saalufer,
offerirt ſchöne trockene Sommerwaare

pro Mille 10 Mk. 50 Pf. frei Stall,
9 „ab Fabrik.II

rePLandwirthſch. Winterſchule
zu Merſeburg.

Der X. Curſus der hieſigen landwirthſchaftlichen
Winterſchule wird am 16. October d. J. eröffnet wer
den und ſind Anmeldungen von Schülern bis zum 9.
deſſelben Mongts an den Hauptlehrer Herrn Glaß,
Neumarkt 38 hierſelbſt, zu richten, von welchem auch
jeder Zeit der Schulplan bezogen werden kann.

Der vorjährige Curſus wurde wiederum von 43
Schülern aus der Provinz Sachſen und dem Auslande
beſucht, welchen in wöchentlich 35 Stunden von 8 Lehrern
Unterricht ertheilt wurde.

Die Schule iſt am 12. Januar d. J. von der zu
dieſem Zwecke ernannten Commiſſion des Provinzial
Ausſchuſſes revidirt worden und haben ihre Leiſtungen
die anerkennendſte Beurtheilung der Commiſſion gefunden.

Merſeburg, den 12. Auguſt 1878.
Der Vorstand

Albert Köhler, Bäckermeiſter,
Dammſtraße.

des landwirthſchaftlichen Kreis Vereins.
Schönian.

Vermeſſ
ofort ausgeführt durch

Schul Oberb

aße Nr. l.
S
e

e

See

8 in reichhaltigen Mustern Zur Ansicht bereit und versichere bei schnellster und elegantester n

9 Ausführung solide Preise. Auf brietliche Bestellung franco Zusendung.Geschmackvoll arrangirte Briefköpfe, sowie Couverts aus dauerhaftem Hanfpapier W

mit Firma liefere in verschiedenen Grössen billigst.
e Arbeiten in Buntdruck werden mit äusserster Sorgfalt ausgeführt.

Auf Wunsch übernehme den Entwurf und die Ab fassung von Formularen gegen
g

Fr. Roye-
ich noch Kinderl acchr 9

e r ſt 9 Marke
9Zum Geiſelſchlößchen.

Heute EntenAuskegeeln t
u den Strick. und Nähſtunden können
melden bei Frau Cantor Vogel, Ober

Daſelbſt finden auch Kinder von außerhalb w
die hieſige Schule beſuchen ſollen, ute Penſion.

5.50

VBörſenverſammlung in Halle
vom 14. September 1878.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo, 175- 194 Mk. bez.
Roggen 1000 Kilo, 138--142 Mk. bez.
Gerſte 1000 Kilo, Landgerſte

und Chevalier bis 185 Mk. bez.
Gerſtenmalz 50 Kilo 14-15 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo 133--136 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 50 Kilo, Linſen 10
Kümmel 50 Kilo, 31——32 Mk. bez
Rüböl 50 Kilo, 30,25 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo, 7 Mk. bez.Kleie Roggen 5,50 Mk. bez. Weizenſchaal

bez., WeizenGrieskleie 5,25

z

S edectiog, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

ſchaffenheit zu den en

Schultze,
kl. Ritterſtraße Nr. nd
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